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Abschnitt 1. Allgemeine Bestimmungen

1. Der Lehrplan im Fach „Deutsch“ ist in Übereinstimmung mit der 
staatlichen allgemeinverbindlichen Vorschrift der Grundschulbildung, ge-
nehmigt durch die Verordnung des Ministers für Bildung und Wissen-
schaft von der Republik Kasachstan Nr. 604 vom 31. Oktober 2018, er-
fasst.

Die Bedeutung des Faches „Deutsch“ wird dadurch bestimmt, dass es 
eine der Weltsprachen, die Sprache der Wissenschaft, der Bildung und 
des Tourismus ist. Das Erlernen der deutschen Sprache in kasachischen 
Schulen ist historisch auf das Leben ethnischer Deutscher im Land sowie 
auf den dominierenden Status der deutschen Sprache im sowjetischen 
Kasachstan zurückzuführen. Das Erlernen der deutschen Sprache:

1) ermöglicht eine erfolgreiche Kommunikation der Lernenden in ver-
schiedenen Lebenssituationen;

2) bietet Zugang zu Hochschulbildung im Ausland — an Universitäten 
in Deutschland, Österreich, der Schweiz;

3) bietet den Lernenden Zugang zu Nachrichten und Informationen, 
die in der deutschen Sprache veröffentlicht werden;

4) bietet Lernenden Zugang zu authentischen literarischen Texten in 
der deutschen Sprache;

5) ermöglicht das lebenslangen Lernen, indem Sie sich auf Fähigkei-
ten, Lernstrategien und die in der Schule erlernten Kenntnisse stützen.

2. Das Lehrprogramm im Fach „Deutsch“ ist gezielt auf die Beherr-
schung der Sprache durch die Lernenden auf A1-Niveau mit Hilfe von:

den mannigfaltigen Aufgaben, die zur Analyse, Bewertung und Ent-
wicklung des kreativen Denkens von den Lernenden führt;

den verschiedenen mündlichen und schriftlichen Quellen;
dem interessanten Inhalt des Faches, der das Interesse weckt.

3. Der Lehrplan des Faches „Deutsch“ zielt darauf ab, die sprachli-
chen Fähigkeiten der Lernenden in vier Fertigkeiten (Hören, Sprechen, 
Lesen, Schreiben) zu entwickeln. Nach dem Abschluss der Grundschule 
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(Klassen 5 bis 9) müssen die Schüler das Sprachniveau A2 in Überein-
stimmung mit den gesamteuropäischen Referenzrahmen erreichen.

4. Der Umfang des Lernaufwandes für Fach „Deutsch“ beträgt in der 
fünften Klasse 3 Stunden pro Woche und 102 Stunden im Lehrjahr.

5. Der Aspekt der interkulturellen Kommunikation in der sechsten 
Klasse beinhaltet folgende Fähigkeiten:

1) auf dem Alltags- und Bildungsniveau mit Vertretern einer fremd-
sprachigen Kultur kommunizieren;

2) Grundkenntnisse der deutschen Sprache demonstrieren;
3) einfache Sätze verstehen;
4) einfache Fragen in Alltagssituationen stellen und beantworten;
5) sich mündlich vorstellen;
6) einen einfachen Dialog führen;
7) nach notwendigen einfachen Informationen suchen (Plakate, Tabel-

len, Werbung);
8) einfache Postkarten schreiben;
9) die Aussagen durch Gesten, Paraphrase, Wiederholungen verste-

hen;
10) die Bedeutung der Wörter intuitiv mit Unterstützung der Mutter-

sprache erschließen;
11) ethnolinguokulturelle Werte deutschsprachiger Länder erkennen 

und die deutsche Sprache in Situationen interkultureller Interaktion prak-
tisch nutzen;

12) Sitten und Bräuchen, Traditionen deutschsprachiger Länder ken-
nenlernen, sich mit den Mitteln verbalen und nonverbalen Verhaltens in 
der Kommunikation vertraut machen.

6. Der allgemeinbildende Aspekt in der sechsten Klasse ist mit folgen-
den Fähigkeiten verbunden, die durch die deutsche Sprache angeeignet 
werden:

1) die allgemeine Kultur verbessern;
2) die Weltanschauung erweitern;
3) die Besonderheiten der deutschsprachigen Länder kennenlernen;
4) die Welt um sie herum als Ganzes erforschen.
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7. Der Aspekt der Entwicklung von universellen Kompetenzen ermög-
licht:

1) Entwicklung der Sprachfähigkeiten, der Kultur des Sprachverhal-
tens, des Interesses am Erlernen der deutschen Sprache, der positiven 
Eigenschaften der Persönlichkeit: Willen, Gedächtnis;

2) die Anerkennung der eigenen und fremdsprachigen Kulturen, die 
Verwendung rationaler Strategien zur Beherrschung einer Fremdsprache, 
die Organisation eigener Lernaktivitäten, die Aktivierung intellektueller 
Prozesse (Erkennung eines bestimmten Sprachphänomens, Analyse, Ver-
gleich mit der Muttersprache);

3) die Arbeit mit dem Lehrbuch, Wörterbuch, die Notierung von Lern-
informationen, die Verwendung moderner Lerntechnologien, die die Ef-
fizienz der Sprachbeherrschung auf dem entsprechenden Niveau ge-
währleisten.

8. Der strategische Aspekt in der sechsten Klasse: Beherrschung der 
elementaren Eigenschaften einer sekundären Sprachpersönlichkeit.

Abschnitt 2. System der Ausbildungszwecke

Die Ausbildungszwecke sind im Plan mit dem Kodieren aufgeführt. 
Im Kode bedeutet die erste Ziffer die Klasse, die zweite Ziffer — den 
Abschnitt, die dritte Ziffer — die Nummerierung des Ausbildungszwecks. 
Zum Beispiel im Kodieren 5.1.2 bedeutet „5“ — Klasse, „1“ — Abschnitt, 
„2“ — laufende Nummer des Ausbildungszwecks.

1) Abschnitt 1 „Hören“:
Lernende müssen:
6.1.1 einzelne Wörter und Sätze zu den vertrauten Themen mit Un-

terstützung verstehen.
6.1.2 einfache Fragen verstehen und persönliche Informationen ermit-

teln.
6.1.3 kompliziertere Fragen zu den Alltags- und Lehrthemen mit Un-

terstützung verstehen.
6.1.4 das Wichtigste in einem längeren Gespräch zu den Alltags- und 

Lehrthemen mit beschränkter Unterstützung ermitteln.
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6.1.5 den größten Teil der spezifischen Informationen und Details in 
einem längeren Gespräch mit Unterstützung verstehen.

6.1.6 den Sinn eines längeren Gesprächs zu einigen Alltags- und 
Lehrthemen aus dem Kontext mit Unterstützung ermitteln.

6.1.7 die Meinung des / der Sprecher(s) in einem längeren Gespräch 
zu den Alltags- und Lehrthemen mit Unterstützung verstehen.

6.1.8 Erzählungen, darunter auch ein längeres Gespräch zu den meis-
ten Alltags- und Lehrthemen mit Unterstützung verstehen.

2) Abschnitt 2 „Sprechen“:
Lernende müssen:
6.2.1 persönliche Informationen über sich selbst und die anderen in 

einfachen Sätzen in den meisten allgemeinen Situationen mitteilen.
6.2.2 einfache Fragen stellen, um Informationen im Rahmen der meisten 

allgemeinen Themen einzuholen und an kurzen Gesprächen teilnehmen.
6.2.3 seine / ihre Meinung mit den Elementen der Erörterung in ein-

fachen Sätzen zu verschiedenen Alltags- und Lehrthemen mitteilen.
6.2.4 in einfachen Sätzen mit einer gewissen Flexibilität auf Kommen-

tare mit den Elementen der Erörterung zu verschiedenen Alltags- und 
Lehrthemen reagieren.

6.2.5 versuchen sich in einem längeren Gespräch zu den meisten All-
tags- und Lehrthemen zu unterhalten

6.2.6 Gedanken deutlich und klar in einfachen Sätzen während der 
Diskussion, der Partner-, Gruppenarbeit und im Plenum mitteilen.

6.2.7 entsprechenden Wortschatz und Syntax zu allgemeinen Themen 
anwenden.

6.2.8 einige längere Geschichten und Ereignisse zu verschiedenen All-
tags- und Lehrthemen nacherzählen.

3) Abschnitt 3 „Leseverstehen“:
Lernende müssen:
6.3.1 das Wichtigste in kurzen einfachen Texten zu Alltags- und 

Lehrthemen verstehen.
6.3.2 spezifische Informationen und Details in kurzen einfachen Tex-

ten zu Alltags- und Lehrthemen verstehen.
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6.3.3 Details in den Argumenten zu Alltags- und Lehrthemen, darun-
ter auch in längeren Texten ermitteln.

6.3.4 einige kurze Texte selbstständig lesen.
6.3.5 den Sinn längerer Texte zu einigen vertrauten Alltags- und 

Lehrthemen aus dem Kontext ermitteln.
6.3.6 das Verhalten oder die Meinung des Autors in den kurzen Tex-

ten zu den meisten Alltags- und Lehrthemen bestimmen.
6.3.7 Merkmale des Wortes, Satzes und Textes in den meisten Text-

genres bestimmen.
6.3.8 vertraute Printmedien und digitale Quellen selbstständig benut-

zen, um die Bedeutung zu prüfen und das Verständnis zu erweitern.
6.3.9 den Unterschied zwischen Tatsache und Meinung in kurzen ein-

fachen Texten zu beliebigen Alltags- und Lehrthemen bestimmen.

4) Abschnitt „Schreiben“:
Lernende müssen:
6.4.1 Texte zu verschiedenen Alltags- und Lehrthemen planen, schrei-

ben, korrigieren und auslesen.
6.4.2 über reale und ausgedachte Ereignisse, Handlungen oder Erfah-

rung aus der Vergangenheit zu einigen vertrauten Alltags- und Lehrthe-
men schreiben.

6.4.3 über eigene Gefühle und Meinungen mit Unterstützung zu eini-
gen vertrauten Alltags- und Lehrthemen schreiben.

6.4.4 einen Absatz zu einem Thema für die Mitteilung der persönli-
chen Information schreiben.

6.4.5 Argumente mit Unterstützung zu einigen Alltags- und Lehrthe-
men benutzen, sie mit Beispielen und Belegen untermauern.

6.4.6 Sätze in einem Absatz zu verschiedenen Alltags- und Lehrthe-
men logisch mithilfe der Kohärenzmittel mit geringer Unterstützung ver-
binden.

6.4.7 entsprechende Formate von Texten verschiedener Genres zu ei-
nigen Alltags- und Lehrthemen mit geringer Unterstützung anwenden.

6.4.8 häufig benutzte Wörter zu einigen allgemeinen vertrauten The-
men korrekt schreiben.
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6.4.9 Interpunktionszeichen in schriftlichen Texten zu einigen vertrau-
ten allgemeinen Alltags- und Lehrthemen anwenden.

5) Abschnitt 5 „Sprachverwendung“:
Lernende müssen:
6.5.1 entsprechende Substantive, darunter auch komplizierte Phrasen, 

die Ort und Zeit beschreiben, zu einigen vertrauten und allgemeinen 
Themen verwenden.

6.5.2 Verben im breiteren Spektrum von vertrauten, allgemeinen The-
men verwenden.

6.5.3 eine große Auswahl von Adjektiven im Komparativ und Superlativ 
zum beschränken Spektrum von vertrauten Alltags- und Lehrthemen ver-
wenden.

6.5.4 Objekte im Akkusativ mit den Präpositionen in, an, auf in den 
Antworten auf die Frage Wohin? verwenden. Dativ-Präpositionen mit, 
nach, aus, zu, von, bei, seit. Akkusativ-Präpositionen durch, für, ohne, 
um, gegen, bis.

6.5.5 das Verb „sein“ im Präteritum, sich-Verben, Modalverben ver-
wenden.

6.5.6 Fragesätze ohne Fragewort, Fragewörter: Wie? Wo? Woher? 
Was? Wann? Wieviel? Wessen?, Fragesätze mit dem Fragewort, das Fra-
gewort Wozu? und die Infinitivkonstruktion um … zu zu vielen vertrau-
ten Alltags- und Lehrthemen verwenden.

6.5.7 Genitiv und Dativ bei der Deklination der Substantive zu All-
tags- und Lehrthemen verwenden.

6.5.8 Deklination der Substantive zu Alltags- und Lehrthemen verwen-
den.

6.5.9 die starke, schwache und weibliche Deklination der Substantive 
zu vertrauten Alltags- und Lehrthemen verwenden.

6.5.10 Formen der Demonstrativ- und Possessivpronomen im be-
schränkten Spektrum der vertrauten Alltags- und Lehrthemen verwen-
den.

6.5.11 Sätze mit unpersönlichen Verben zu verschiedenen vertrauten 
Alltags- und Lehrthemen verwenden.
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6.5.12 Verben mit trennbaren und untrennbaren Präfixen zu vertrau-
ten Alltags- und Lehrthemen verwenden.

6.5.13 Zusammensetzungen: Substantiv+Substantiv, Adjektiv+Substantiv,
Verb +Substantiv verwenden.
6.5.14 Personalpronomen im Dativ, Possessivpronomen im Dativ, Ob-

jekte im Dativ mit den Präpositionen in, an, auf beim Antworten auf 
die Frage Wo? zu verschiedenen Alltags- und Lehrthemen verwenden.

6.5.15 Präpositionen von, mit, zu zu verschiedenen Alltags- und 
Lehrthemen verwenden.

6.5.16 die Konjugation der starken, schwachen Verben im Präsens, 
Satzwortfolge im breiten Spektrum von vertrauten Alltags- und Lehrthe-
men verwenden.

6.5.17 Kardinal- und Ordnungszahlen bis 100 im beschränkten Spekt-
rum von vertrauten Alltags- und Lehrthemen verwenden.

Abschnitt 3. Konzeption des Lehrwerks „Deutsch. 6. Klasse“
1) Das Lehrwerk „Deutsch. 6. Klasse“ hat das Ziel, alle im Programm 

erwähnten Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln. Das Lehrwerk 
baut auf den wichtigsten wissenschaftlichen Ansätzen auf und berück-
sichtigt psychologische und kognitive Grundlagen der Schüler.

Dem kommunikativen Ansatz nach werden die Lerninhalte aufgrund 
der typischen Kommunikationssituationen ausgewählt. Dementsprechend 
werden alle Fertigkeiten gleichmäßig gefördert. Die Formen und Struk-
turen des Sprachsystems werden im Zusammenhang mit ihrer kommuni-
kativen Funktion ermittelt.

Die Arbeit an Lerninhalten in jedem Kapitel beginnt mit der Einfüh-
rung ins Thema und mit der Präsentation von Wörtern, Wortverbindun-
gen, grammatischen Strukturen, Themen und Problemen.

Darum fangen das Lernen mit einem Text zum Lesen oder zum Hö-
ren an. Lese- und Hörverstehen wird nicht isoliert geübt, sondern diese 
Fertigkeiten bilden die Grundlage für die Entwicklung von Sprechen und 
Schreiben.

Die lernen handeln in den authentischen Kommunikationssituationen 
und haben die Möglichkeiten, den angeeigneten Wortschatz und gram-
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matische Strukturen in die Rede einzuführen. Als Unterstützung können 
verschiedene Redemittel angeboten werden.

Der kognitive Ansatz verursacht den bewussten Umgang mit sprachli-
chen Formen und Strukturen. Bei der Vermittlung von grammatischen 
Regeln werden Assoziationen gebildet, Analogien geführt und ähnliche 
Formen verglichen. Im Lehrwerk sind keine grammatischen Regeln zu 
finden.

Aber die Aufmerksamkeit wird auf wichtige Zusammenhänge im 
Sprachsystem mithilfe der Kommentare gemacht. Im Lehrwerk gibt es 
keine reinen grammatischen und lexikalischen Übungen, die Arbeit an 
sprachlichen Formen wird in kommunikativen Übungen durchgeführt.

Der interkulturelle Ansatz gewährt die Förderung der Mehrsprachig-
keit und des interkulturellen Verständnisses. Das Lehrwerk weckt das In-
teresse der Lerner an der eigenen Kultur und an der deutschen Kultur.

Die kommunikativen Situationen fördern den interkulturellen Dialog, 
denn die handelnden Personen kommen sowohl aus Deutschland, als 
auch aus Kasachstan. Das Lernen machen sich mit deutschen Städten 
und Sehenswürdigkeiten bekannt, bekommen die Möglichkeit eigene 
Städte und Wohnorte vorzustellen.

Einen großen Wert wird auch auf die kulturellen Ausprägungen: Tra-
ditionen, Ritualen, Verhaltensformen gelegt.

2) Didaktisch-methodische Prinzipien des Lehrwerks „Deutsch. 6. Klas-
se“

Kompetenzorientierung
Kompetenzen sind die kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, die 

den Lernern helfen verschiedene Aufgaben zu bewältigen und Probleme 
in unterschiedlichen Lebens- und Lernsituationen zu lösen. Darum wird 
die Sprachförderung wie ein Prozess der Problemlösung gestaltet.

Die Kompetenzorientierung setzt voraus, dass die Lerner ihren Lern-
prozess reflektieren können und aufgrund der eigenen Lernerfahrung 
zielbewusst handeln. Jedes Kapitel endet mit den Aufgaben, die darauf 
gerichtet sind, die Ergebnisse des Lernprozesses zu analysieren und zu-
sammenzufassen.
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So können die Lerner das Erreichen der Lernziere bewerten.

Erfolgsorientierung
Die Anforderungen an Lerner müssen mit ihren schon entwickelten 

Fähigkeiten übereinstimmen. Da die Lerner Zeit brauchen, um sich den 
Lernstoff anzueignen, und vieler Wiederholungen benötigen, werden die 
Lerninhalte mehrmals in verschiedenen kommunikativen Situationen dis-
kutiert.

Die Aufgaben passen dem Niveau der entwickelten kognitiven Fähig-
keiten und die Herausforderungen wachsen im gleichen Maße wie die 
sprachlichen Fertigkeiten. So fühlen sich die Lerner motiviert und das 
Lernen der deutschen Sprache ruft das Glücksgefühl hervor.

Handlungsorientierung
Lerner sollen in der Lage sein mit der deutschen Sprache zu handeln. 

Das heißt, sie können nicht nur andere verstehen, sondern selbst an Di-
alogen teilnehmen, die eigene Meinung ausdrücken, Inhalte zusammen-
fassen, Texte lesen und Wörter schreiben. Schon am Anfang lernen sie 
mit den Menschen aus anderen Kulturen sprachlich angemessen umge-
hen. Darum werden den Lernern Situationen und Themen angeboten, 
die für ihr Alter und ihre Lebenswelt bedeutungsvoll sind.

Die Situationen sollen auch für das reale Leben aktuell sein und au-
ßerhalb des Unterrichts vorkommen.

Aufgabenorientierung
Dieses Prinzip ist mit dem Prinzip der Handlungsorientierung auf 

engsten verbunden. Die Aufgaben und Übungen, die im Lehrwerk an-
geboten werden, werden so ausgewählt, dass sie die realen kommuni-
kativen Situationen widerspiegeln und die Lerner auf die Kommunikati-
on mit den deutschen Kindern vorbereiten.

Die Aufgaben sind aufeinander abgestimmt und entsprechen den 
sprachlichen Handlungen, die entwickelt werden. Die Aufgaben gewäh-
ren die Interaktion zwischen den Lernern und mit dem Lehrer.

Interaktionsorientierung
Eine Fremdsprache kann man nur im Umgang mit Menschen lernen. 

Die Lerner werden durch Übungen und Aufgaben dazu angeregt, dass 
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sie in einer bestimmten Situation miteinander kommunizieren und han-
deln. 

Viel Aufmerksamkeit schenken wir der mündlichen Interaktion, wo die 
Lerner motiviert werden, bestimmte Strukturen und Vokabeln in vielfälti-
gen Situationen einzusetzen.

Für die Qualität der Interaktion sorgen auch die Sozialformen, in de-
nen die Lerner ihre Rollen wechseln können. Dabei handeln die Lerner 
aktiv bei der Vorbereitung, Durchführung und Kontrolle von Aufgaben, 
denn auch die Kontrolle wird interaktiv durchgeführt.

Personalisierung
Viele Aufgaben im Lehrwerk haben einen persönlichen Bezug. Das 

bedeutet, dass sie sich auf Interessen, Alter und Lebenswelt der Lerner 
beziehen. Im Lehrwerk handeln viele Helden, die aus Deutschland und 
Kasachstan stammen.

Die geraten in verschiedene Situationen, kommunizieren miteinander 
und ziehen die Kinder in diese Situationen heran. So können die Lerner 
über eigene Umstände, Gefühle und Bedürfnisse sprechen.

Wenn die Sprachinhalte personalisiert sind, werden die Strukturen 
und Vokabeln besser behalten und länger nicht vergessen.

Denn nur Ideen und Sätze, die für uns Bedeutung haben, länger im 
Gedächtnis bleiben. Außerdem motivieren solche Aufgaben die Kinder 
Fremdsprache einzusetzen.

Lerneraktivierung
Dieses Prinzip bedeutet, dass sich die Lerner aktiv in den Unterricht 

einbringen können. Sie rufen Vorkenntnisse aus dem Gedächtnis hervor, 
stellen Fragen, sind imstande eigene Lernziele zu setzen, Regeln selbst 
zu finden und zu überprüfen, den eigenen Lernerfolg zu kontrollieren.

Wenn die Lerner am Unterricht aktiv teilnehmen, erzielen sie bessere 
Lernergebnisse. Sie arbeiten motivierten und konzentrierter mit, entwickelt 
ihre eigene Art und Weise, wie sie eine Fremdsprache lernen können.

Nicht zuletzt haben schöne Bilder und Fotos eine große Bedeutung 
für die Lerneraktivierung, denn sie veranschaulichen Lerninhalte und ma-
chen sie lebendiger.
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Abschnitt 4. Aufbau des Lehrwerks „Deutsch. 6. Klasse“

Das Lehrbuch und das Arbeitsbuch haben 4 Lektionen, die thematisch 
aufgebaut werden. Die Themen entsprechen dem Lehrplan im Fach 
Deutsch.

Jede Lektion hat auch Unterthemen, die das Hauptthema erweitern 
und ergänzen. Auf der letzten Seite jeder Lektion im Lehrbuch kann 
man Übungen zur Wiederholung und Zusammenfassung finden.

Jede Lektion umfasst ungefähr 17–20 Stunden, was von den zu bear-
beitenden Themen abhängt. Jede Lektion wird auf drei Ebenen konzi-
piert:

Motivierungsphase, wo die Lerner durch eine kommunikative Situati-
on zum Handeln motiviert sind;

Phase der Arbeit an Strukturen und Wortschatz, wo neue Wörter und 
Strukturen präsentiert systematisiert und geübt werden;

Aktivierungsphase, wo sprachliche Mittel in reproduktiven Aufgaben 
gefestigt werden;

Kommunikationsphase, wo freie Produktion und Interaktion gefördert 
wird.

Im Arbeitsbuch werden die Lerninhalte gefestigt, darum hat es den 
gleichen Aufbau. Jeder Lektion im Kapitel des Lehrbuches entspricht die 
Lektion im Arbeitsbuch.

Die Lektionen haben die gleichen Titel, was sie Orientierung sowohl 
für Lerner, als auch für LehrerInnen erleichtert.
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Modul 1. Meine Ferien

S — Schüler, L — Lehrer, LB — Lehrbuch, AB — Arbeitsbuch, Ü — Übung

Modul 1 Meine Ferien

LB, Ü1
Leseverstehen
Hörverstehen
Schreiben

S lesen die Texte und unterstreichen Schlüsselwörter. Auf dem ers-
ten Schritt verstehen S die Texte global und finden zu jedem Text 
ein passendes Bild. Auf dem zweiten Schritt formulieren S zu je-
dem Bild Schlüsselwörter, die die Grundlage zur Beschreibung der 
Bilder bilden. S hören den Text als Beispiel und beschreiben die 
anderen Fotos. Die letzte Ü empfiehlt sich in der Partnerarbeit zu 
erledigen. S können sich an die Fragen in dieser Ü halten.

AB, Ü 1 S lesen kurze Texte noch einmal und finden dazu passende 
Überschriften. Außerdem üben sie die Wortbildung, und zwar 
die Bildung der zusammengesetzten Wörter. L erklärt, welchen 
Artikel das neue Wort bekommet und wie S die Bedeutung der 
meisten zusammengesetzten Wörter erschließen können. Um die 
zusammengesetzten Wörter zu verwenden, suchen S dazu pas-
sende Verben und bilden die Wortgruppen. Im Unterricht kann 
man auch kurze Sätze mit den Wortgruppen bilden. 

AB, Ü 2 S antworten auf die Fragen und verwenden die Wörter aus den 
Texten. Diese Übung eignet sich auch für die Partnerarbeit, man 
kann im Unterricht kurze Dialoge bilden. 

LB, Ü 2
Wortschatz
Sprechen

S arbeiten in Kleingruppen und fertigen Mindmaps an. Sie sam-
meln die Wörter in den Texten und ergänzen ihre Mindmaps mit 
den anderen passenden Wortverbindungen. L hängt die Mind-
maps an die Wand und sie bleiben dort bis zum Ende der Arbeit 
an der Lektion hängen. S besprechen ihre Mindmaps im Plenum 
und führen sie in die Rede ein. Die Redemittel hierzu bietet Ü 2c. 

LB, Ü 3
Grammatik
Wortschatz

S lesen und vergleichen Sätze. L geht auf den Gebrauch von 
Pronomen „Man“ ein und erklärt seine Bedeutung. Um die Be-
deutung besser zu erschließen kann man diese Sätze in die Mut-
tersprachen übersetzen. Danach bearbeiten S das grammatische 
Thema und bilden die eigenen Sätze. Dabei werden Wörter und 
Wendungen zum Thema „Sommerferien“ angeboten, die ihre 
aktive Anwendung ermöglichen. 

LB, Ü 4
Hörverstehen
Leseverstehen
Sprechen

S lesen die Aussagen und markieren die Wörter und Wendungen 
zum Thema „Ferien“. Später können S mit diesen Wendungen ihre 
Mindmaps ergänzen. S hören die Aussagen der Kinder und ordnen 
sie den gelesenen Texten zu. S notieren die Informationen über die 
Kinder und sind imstande, kurz über ihre Ferien zu berichten. Da-
nach lesen die Kinder den Chat und suchen die Textstellen, zu de-
nen die Repliken im Chat passen. Anschließend fassen S alle Infor-
mationen zusammen und ergänzen die Sätze im Perfekt. Es emp-
fiehlt sich aber vorher Partizip II der Verben zu wiederholen. 
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Kapitel 1. Mein Alltag

Modul 1 Meine Ferien

AB, Ü 3 S formulieren die Sätze um und bilden neue Sätze mit dem Pro-
nomen „man“. Mithilfe dieser und weiteren Übungen bearbei-
ten S die Texte aus LB Ü4 intensiver. S bilden Wortverbindungen 
und verwenden sie im Perfekt für den Bericht über die Sommer-
ferien. 

AB, Ü 4 S fassen die Informationen der Texte aus LB Ü4 zusammen und 
ordnen die Aussagen den Sprechern zu. 

AB, Ü 5 Diese Übung passt als Vorbereitung auf die Diskussion. S halten 
die Wortverbindungen nach Themen fest und bringen sie später 
als Argumente in die Diskussion ein. 

LB, Ü 5
Sprechen
(Gruppenarbeit)

S diskutieren über die Ferien. Sie listen Vor- und Nachteile ver-
schiedener Ferienmöglichkeiten und verwenden die Redemittel 
zur Diskussion, die im Rahmen angeboten sind. 

LB, Ü 6
Schreiben

S ergänzen die E-Mail mit den Wörtern, indem S diese Wörter 
in der korrekten grammatischen Form verwenden. S schreiben 
die Antwort auf diese E-Mail und erzählen über ihre Ferien. 

AB, Ü 6 Diese Ü eignet sich für die Hausaufgabe. S üben das Perfekt 
und schreiben noch eine E-Mail. Aber diesmal erzählen sie nicht 
über die eigenen Ferien, sondern sie übernehmen die Rolle von 
Kausar. 

AB, Ü 7 Um sich die Redemittel zur Diskussion anzueignen, ergänzen S 
die SMS-Mitteilungen damit. 

LB, Ü 7
Leseverstehen
Schreiben
Landeskunde

S sehen die Fotos der Sehenswürdigkeiten von Kasachstan und 
versuchen die Orte und Gegenstände zu erkennen. S lesen Kom-
mentare, um sie global zu verstehen und ordnen sie den Fotos 
zu. Zu einem Foto muss man einen Kommentar selbstständig 
schreiben. 

AB, Ü 8 S bilden Sätze mit den Konjunktionen „und“, „aber“, „oder“, 
„denn“. In der Regel fällt es den S schwer zusammengesetzte 
Sätze zu verwenden. Darum gibt es in diesem LB in jeder Lekti-
on Übungen, die darauf ausgerichtet sind. 

Projekt S machen ein Fotoalbum. Dieses Projekt ist für die Einzelarbeit 
gedacht. S können sowohl das Fotoalbum in Papierform, als 
auch in Form einer PPT-Präsentation anfertigen. 



19

Modul 2. Mein Tagesablauf
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Modul 2. Sport in Deutschland und Kasachstan
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Modul 2. Sport in Deutschland und Kasachstan

Modul 2 Sport in Deutschland und Kasachstan

LB, Ü 1
Hörverstehen
Leseverstehen

S hören die Diskussion der Kinder über die Lieblingssportarten 
in den beiden Ländern. S verstehen den zugehörten Text global 
und ordnen die Aussagen den Kindern zu. 

AB, Ü 1 S hören die Diskussion noch einmal und prüfen das Verständnis 
mit dieser Ü.

LB, Ü 2
Wortschatz

S lesen einen kurzen Text über den Lieblingssport in Deutsch-
land und ergänzen den Text mit den Wörtern. 

LB, Ü 3
Leseverstehen
Sprechen

S bearbeiten den Text in einigen Etappen. Erstens, S lesen den 
Text, um das Wichtigste zu verstehen und markieren im Text 
Wörter zum Thema „Fußball“. Zweitens, sie erschließen die Be-
deutung der unbekannten Wörter, indem sie Äquivalente in der 
Muttersprache zu den Wörtern finden. Drittens, S sichern das 
Verständnis mithilfe des Tests. 

AB, Ü 2 S schreiben die Sätze in der korrekten Reihenfolge auf. Das ist 
die Vorbereitung auf die Nacherzählung diese Geschichte.

LB, Ü 4
Leseverstehen
Sprechen

S lesen den Text über ein bekanntes Pferd und markieren die 
Textstellen, die sie besonders interessant finden. Danach bespre-
chen S im Plenum, die wichtigsten Informationen, dazu finden 
sie im Text die Antworten auf die Fragen.

AB, Ü 3 S ergänzen die Fragewörter und suchen die Antworten im Text. 
Diese Ü hilft den S, sich sicherer bei der Besprechung des Textes 
fühlen. 

Projekt S arbeiten am Projekt in Paaren oder in Kleingruppen. Sie wäh-
len eine Sportlerin oder einen Sportler aus und recherchieren 
nach den Informationen über sie / ihn. Sie bereiten ein Poster 
vor und präsentieren es im Unterricht. 
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Modul 3. Die Reise nach Kasachstan

Modul 3 Eine Reise nach Kasachstan

LB, Ü1
Leseverstehen
Sprechen

S lesen die Aussagen der Menschen aus Kasachstan und markie-
ren ihre typischen Charaktereigenschaften. S müssen Sätze for-
mulieren, mit denen sie Touristen überzeugen, dass sie Kasachs-
tan besuchen sollten. Die Ideen halte S in einer Mindmap fest. 

LB, Ü 2
Sprechen
Hörverstehen
Leseverstehen

S sehen die Bilder und sagen, wohin die Kinder reisen möchten. 
Dann hören sie den Dialog der Kinder und prüfen ihre Vermu-
tungen. S markieren im Text die Interessen der Kinder. Anschlie-
ßend präsentiert jede Gruppe ihren Text. In den Texten gibt es 
viele Zahlen. S hören die Zahlen und lesen mit. So übern die die 
Aussprache. In der Diskussion entscheiden S, welche Sehenswür-
digkeiten welchen Kindern passen. Das Wichtigste ist, dass jedes 
Kind aus Deutschland seine Interessen decken könnte. Um das 
detaillierte Textverständnis zu sichern, machen S die Übung 3d.

AB, Ü 1 S hören die Diskussion noch einmal und prüfen das Textver-
ständnis. Dann bilden sie aus den Satzfragmenten Sätze mit 
Konjunktionen „denn“ und „deshalb“. 

AB, Ü 2 S bilden dass- und denn-Sätze, um den aktiven Wortschatz und 
Grammatik zu trainieren. 

LB, Ü 4
Leseverstehen
Sprechen

S lesen Informationen über eine Tour nach Kasachstan und su-
chen Unterschiede zu den Vorschlägen von Miras und Kasuar. 
Dann formulieren sie die Fragen zu dieser Anzeige und beant-
worten sie. S können dementsprechend kurze Dialoge bilden 
und vorsagen. 

AB, Ü 3 S fassen Informationen über die Tour nach Kasachstan und prä-
sentieren sie in Form einer Tabelle. Die Schlüsselwörter in der 
Tabelle helfen die Aussagen bilden und die Tour besprechen. 
Aufgrund der Tabelle können S Dialoge vorbereiten und sie im 
Unterricht vorsagen. 

LB, Ü 5
Grammatik
Sprechen

S fassen Informationen über die Präpositionen, die mit den Ei-
gennamen (Länder- und Ortsnamen) verwendet werden. Dann 
üben S den Gebrauch von diesen Präpositionen. 

AB, Ü 4 S üben den Gebrauch der Präpositionen. 

LB, Ü 6
Hörverstehen
Leseverstehen
Sprechen

S hören die Besprechung der Reise nach Kasachstan. Sie merken 
sich die Redemittel, die in einer Diskussion verwendet werden 
und ergänzen mit diesen Redemitteln den Dialog. 

AB, Ü 5 S verwenden die Redemittel aus der Übung LB, Ü 6 in den kur-
zen Dialogen. S können auch ähnliche Dialoge führen. 
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Kapitel 4. Kinder und Umwelt

Modul 3 Eine Reise nach Kasachstan

Projekt S arbeiten in Gruppen und stellen ein Reiseprogramm für ihre 
deutschen Freunde. Im Reiseprogramm können es verschiedene 
Sehenswürdigkeiten von Kasachstan geben. Dann präsentieren 
sie die Ergebnisse ihrer Arbeit. Sie können das in Form eines 
Reiseangebots machen und als Beispiel die Anzeige aus der 
Übung 4 nehmen.

Land und Leute S arbeiten in Gruppen und lesen Informationen über große Per-
sönlichkeiten aus Kasachstan. 

AB, Ü 6 S tauschen miteinander Informationen über zwei bekannte Men-
schen aus Kasachstan aus. Diese Übung hilft die Aufmerksamkeit 
der S prüfen und die Informationen zusammenzufassen. 

Wiederholung und Fertigkeitstraining

Übung 1
Leseverstehen

S lesen den Text und ergänzen ihn mit den Textfragmenten.

Übung 2
Grammatik

S ergänzen die Lücken mit den Modalverben.

Übung 3
Grammatik

S bilden Sätze mit „denn“ oder „deshalb“ und achten auf den 
Unterschied in der Bedeutung und in der Wortfolge.

Übung 4
Schreiben

S schreiben eine Postkarte.

Übung 5
Sprechen

S bilden einen Dialog und halten sich dabei an die Beschrei-
bung der Rollen. 
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NOTIZEN
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NOTIZEN


